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Integrierter Pflanzenschutz

ist eine Kombination von Verfahren, bei denen
 biologische
 biotechnische
 pflanzenzüchterische 
  Anbau
 kulturtechnische Maßnahmen
berücksichtigt werden.

Die Anwendung chemischer Pflanzenschutzmittel 
wird dadurch auf ein notwendiges Maß beschränkt.

Geachtet wird dabei auf:
1. richtiger Standort
Licht | Luft | Boden | Wasser

2. Pflanzung
Pflanzloch, Pflanztiefe | Schnitt | Wässern | Anhäufeln

3. richtige Sorte
passend zum Standort | resistent



Häufig auftretende 
Krankheiten und Schädlinge

an Rosen





Echter Mehltau

Echter Mehltau bildet graue bis weiße Beläge auf 
Pflanzen. Im Gegensatz zum Falschen Mehltau (der 
im Inneren der Pflanze wächst und die Sporangien 
aus den Spaltöffnungen der Blätter heraus streckt) 
bildet der Echte Mehltau Pilzfäden auf der 
Pflanzenoberfläche aus. Echte Mehltaue können 
somit die gesamte Pflanze besiedeln (darauf basiert 
die Faustregel: „Echter Mehltau – Blattoberseite; 
Falscher Mehltau – Blattunterseite).  Winzige schwar-
ze Kügelchen innerhalb des Pilzgeflechts stellen die 
Fruchtkörper des Echten Mehltaus dar und sind eine 
eindeutige Unterscheidung zum Falschen Mehltau.

DAS HILFT:
Der Echte Mehltau ist ein sogenannter Schönwetter-
pilz, der auch bei trockenen Bedingungen wächst. 
Regelmäßiges Besprühen anfälliger Pflanzenteile 
hilft, Echten Mehltau in seine Schranken zu weisen.
Stickstoffüberdüngung vermeiden. 

Pflanzen mit Ackerschachtelhalm und Rainfarn 
stärken.
Bei starkem Befall radikal zurück schneiden. Dabei an 
den Wundverschluss denken. Pflanzenreste aus dem 
garten entfernen.





Sternrußtau

erkennt man an strahlenförmig auslaufenden Flecken 
auf den Blättern. Laub verfärbt sich und fällt frühzeitig 
ab.

DAS HILFT:
Vorbeugend robuste Sorten wählen. Nicht über das 
Laub wässern. Befallenes Laub einsammeln und über 
den Hausmüll entsorgen.

Kräuterextrakte aus Rainfarn und Wermut stärken 
die Pflanzen und dienen ihrer Gesunderhaltung. Die 
Rosen werden widerstandsfähiger.

Chemische Bekämpfung mit zugelassenen Fungizi-
den für Rosen.





Rosenzikade

Grünlich weiße lausähnliche Insekten, die an den 
Blattunterseiten saugen. An der Blattoberfläche sind 
weißliche Sprenkelungen sichtbar.

DAS HILFT:
Vorbeugend sollten trockene, heiße Standorte vermie-
den werden.

Biologisch werden die Rosen mit einem Extrakt aus 
Rainfarn und Wermut gestärkt und werden dadurch 
widerstandsfähiger.





Blattläuse

Grüne, rote oder schwarze Insekten, besonders an 
jungen Pflanzenteilen. Treten meist in großen Koloni-
en auf. Sie saugen Pflanzensaft und schwächen 
dadurch die Pflanzen. Befallen insbesondere 
geschwächte oder mit zu viel Stickstoff versorgte 
Pflanzen. Vorsicht: Blattläuse können Viren zwischen 
Pflanzen übertragen.

DAS HILFT:
Überdüngung mit Stickstoff vermeiden. Organischen 
Bio-Dünger verwenden.
Die Ansiedlung natürlicher Gegenspieler wie Marien-
käfer und Florfliegen fördern (sog. „Nützlings-Ho-
tels“).

Läuse mit scharfem Wasserstrahl abspritzen oder 
durch Rückschnitt befallener Pflanzenteile entfernen.

Vorbeugend mit Rainfarn und Wermut spritzen, um 
die allgemeine Widerstandskraft zu erhöhen.
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